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AGENDA

Beruflich Qualifizierte, die Studieneingangsphase 
und das Projekt BQ an der FernUniversität in Hagen

Didaktische Leitlinien und Bedarfe der Studierenden 
im B.A. Bildungswissenschaft

Wie Studierende in Zukunft an der FernUniversität in Hagen starten können
- Ein Onboarding
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FeU bundesweit

Durchschnittsalter 
Studierende

34,2 
Jahre
(WS 13/14)

25,2 Jahre 
(WS 12/13) [1]

Berufstätige Studierende ca. 80% Präsenzstudierende: 18% 
(SS 12) [2]

Beruflich qualifizierte 
Studierende 
(Neueinschreibungen)

36%
(WS 14/15)

2,52% (KJ 2012) [3]

Beruflich qualifizierte 
Studierende insgesamt 
(Bachelor) 

11%
(WS 14/15)

1,62% (KJ 2012) [3]
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Was erwartet Studierende in der Studieneingangsphase 
an der FernUniversität in Hagen? Stand WS 2015/2016

Lern- und Betreuungsformen
 Kurse der FernUniversität (Studienbriefe)
 Mind. eine Moodle Lernumgebung zu jedem Modul

mit fachlicher Betreuung 
 persönliche Betreuung / Online-Sprechstunde
 Online-Seminare
 Online-Vorlesungen 
 virtuelle Lesekurse 
 Hybrid-Veranstaltungen
 Präsenzveranstaltungen

(alleinstehend oder im Blended Learning Format)
 Inverted Classroom

A
dm

inistrative Tools
&

K
ursübergreifende A

ngebote



GML²  2016
Strategische und organisatorische Aspekte offener Lernräume

Heike Karolyi & Denise Brückner
IfBM - Institut für Bildungswissenschaft und Medienforschung

10.03.2016Folie 5

Didaktische
Leitlinien

Domänenspezifische 
Konzepte und 
Umsetzungen

Rechtswissenschaft

Bildungswissenschaft

Wirtschaftswissenschaft

Mathematik
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Projekt für Beruflich Qualifizierte (BQ) an der 
FernUniversität in Hagen
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Bedarfe im 
B.A. Bildungswissenschaft
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Förderung von Selbstwirksamkeit 

 Erfolgserfahrung durch Setzung von Nahzielen 
und deren Erreichung

 konkret formulierte Ziele und spezifische 
Rückmeldungen

 Aufbau von Kompetenzüberzeugungen und 
Verstetigung

 persönlichen Herausforderung und Übernahme 
von Verantwortung

 im Verlauf: selbstregulativ Nahziele setzen, 
Aufbau intrinsischer Motivation

(vgl. Elsholz & Brückner 2015; Schwarzer & Jerusalem 2002)
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Förderung der Enkulturation in die 
Fachkulturen 

 Die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen 
Theorien und Denkmustern fungiert häufig als 
kulturelle Barriere (vgl. Euler 2014)

 Berufliche Erfahrungen/Kompetenzen können 
bei der Auseinandersetzung mit Fachinhalten 
zumeist nicht nutzbar gemacht werden 
(vgl. Euler & Severing 2015)

 Bei Bildungsaufsteigern kommt es im 
Allgemeinen zu „Passungsprobleme(n) zwischen 
dem Habitus der Studierenden und den 
Anforderungen des akademischen Feldes“ 
(Lange-Vester 2007, S. 77)

(vgl. auch Elsholz & Brückner 2015)
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Ergebnisse der Bedarfsanalyse
Stärken und Anforderungen

Bedarfe 
Zusammengefasst: 

Work-Study- Life-
Balance

Zeitmanagement

Wissenschaftliche 
Texte verstehen & 
Ausdruck

(Quelle: de Witt & Karolyi 2015)
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Ergebnisse der Bedarfsanalyse
Digitale Lernangebote und deren Formate

17,0

32,1

39,9

44,2

49,1

56,5

59,3

11,0

39,0

42,2

45,5

51,9

62,3

68,2

Virtuelles Training ohne Betreuung

Informatives Angebot zum selbstgesteuerten Lernen

Selbsttests / Quizze

Kurze Lerneinheiten (Lernnuggets) (bis max. 15 Min)

Präsenztraining

Virtuelles Training mit Betreuung

Lernvideos / Tutorials

Welches Format sollte ein solches Zusatzangebot idealerweise haben?

BQ in % non BQ in %

26,5   

29,3   

33,6   

34,7   

34,3   

64,7   

61,4   

17,5   

39,6   

42,2   

42,9   

42,9   

61,7   

63,6   

Selbst-Testung

Austausch im Freundeskreis / im Kollegium / in
der Familie

Routinen

Kontakt zu Lehrenden

Mein Lern-Ort

Austausch mit Studierenden

Eine strukturierte Planung

Welche der folgenden Möglichkeiten unterstützen Sie 
besonders gut im Studium? (Mehrfachantworten 

möglich)

BQ in % non BQ in %

Flexible Formate

Planung / 
Strukturierung

Vernetzung mit 
Studierenden

(Quelle: de Witt & Karolyi 2015)
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 Förderung von Selbstwirksamkeit 
 Förderung der Enkulturation in die 

Fachkulturen
 Steigerung der Angebotstransparenz & 

Strukturierung
 Zeitmanagement
 Work-Study-Life-Balance
 Wissenschaftliches Arbeiten
 Kurze, flexible und interaktive Formate

(vgl. de Witt & Karolyi 2015; de Witt, Karolyi & Grüner 2015; Elsholz & Brückner 2015)
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Text 
Information

Audio 
Information

Video 
Information

Responsive
Webdesign

Micro Learning

Mehrere Endgeräte 
gleichzeitig nutzen

Tipps zur 
Mediennutzung

Elemente mit hoher 
Granularität

Icons: © Fernuniversität in Hagen
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Onboarding
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Universitäre 
Dispositionen

Persönliche 
Lernumgebung

Zeit- und 
Arbeitsplan für das 

erste Semester

Bild1:Heike Karolyi
Bild 2&3: www.thinkstockphoto.de
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Willkommen an Bord!

Rundflug über den Campus 

Hands-on 
B.A. Bildungswissenschaft

Die Lehrgebiete
– Themen – Angebote – Anspruch –
Herausforderung – Motivation -

Best Practice Beispiele 

Bild: Heike Karolyi
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• Modul 1A
• Modul 1B
• Modul 1C
• Modul 1D
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• Studier-

werkstatt
• Informations-
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• Biwi Lounge Ad
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s • Studienportal

• Virtueller 
Studienplatz

• Prüfungsportal
• WIKI des ZMI

Erläuterung der Online-Angebote
& 
Anleitung zur Einrichtung und Pflege 
einer persönlichen Lernumgebung

Bild 1, 2 & 3: www.thinkstockphoto.de
Icon1:© Moodle.de Icon 2&3: © FernUniversität in Hagen
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„Lernkompetenz ist die Fähigkeit zum 
erfolgreichen Lern-Handeln“

Zusammenspiel von: 
Selbststeuerungskompetenz, 
Kooperationskompetenz und 
Medienkompetenz 

(Mandl und Krause 2001, S.10-14).

Angebot:
 Anforderungen herunterbrechen und notwendige Teilschritte 

definieren (Beispiel Modul 1A) 
 Setzen von individuellen Teilzielen
 Erstellen eines Zeit- und Arbeitsplans in einem digitalen 

Kalender
Ziel: 
 Förderung der Lernkompetenz
 Erreichung von selbstgesetzten Teilzielen veranschaulichen
 Selbstwirksamkeit erfahren
 Curriculare Anforderungen der Lehrgebiete werden nicht 

beeinflusst

Bild: www.thinkstockphoto.de
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management

Work-

Study-
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Balance
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Bild: Heike Karolyi



GML²  2016
Strategische und organisatorische Aspekte offener Lernräume

Heike Karolyi & Denise Brückner
IfBM - Institut für Bildungswissenschaft und Medienforschung

Ausblick

10.03.2016Folie 19

Implementierung (SoSe16)

Evaluation I
Ergänzung & Optimierung 
Evaluation II

Bild: Heike Karolyi
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